
Meiner 
Philosophie
Neue Bücher 
Frühjahr 2022



2

PETER WELSEN

Grundriss 
Schopenhauer
Ein Handbuch zu Leben  
und Werk

· 424 S.
· Gebunden · 68,00 €
· ISBN 978-3-7873-3883-2
Lieferbar

Dieses Handbuch bietet eine systematische Einführung in 
das Denken Arthur Schopenhauers. Es informiert nicht nur 
über Leben und Werk, sondern enthält auch ein umfassen-
des Schopenhauer-Lexikon mit rund 150 Stichworten von »a 
priori« bis »Zweck«.

Anders als andere Philosophen verlieh Schopenhauer 
bereits früh in seinem Leben seiner Philosophie eine Struk-
tur, an der er bis zu seinem Tod weitgehend festhielt. Diese 
manifestiert sich in seinem 1818 erschienenen Hauptwerk 
»Die Welt als Wille und Vorstellung«, aber auch in den »Vor-
lesungen über die gesamte Philosophie« sowie anderen Tex-
ten, die im Wesentlichen Vorarbeiten oder Ergänzungen zum 
Hauptwerk darstellen. Aufgrund der Eigentümlichkeit, dass 
»der Anfang das Ende beinahe so sehr voraussetze, als das 
Ende den Anfang, und eben so jeder frühere Theil den spä-
teren beinahe so sehr, als dieser jenen«, sieht Schopenhauer 
seinen eigenen Ansatz weniger als System denn als einen 
Organismus, an dem er zeit seines Lebens gearbeitet hat.

Neben einer biographischen Skizze, einer Abhandlung zur 
Rezeption der Schopenhauer’schen Philosophie sowie biblio-
graphischen Hinweisen bietet Peter Welsen einen systema-
tischen Abriss von Schopenhauers philosophischem Ansatz 
und einen Überblick über sein Werk. Der lexikalische Teil 
behandelt umfassend die Grundbegriffe von Schopenhauers 
Philosophie.
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ARISTOTELES

Physik
Teilband 1: Bücher I bis IV 
Zweisprachige Ausgabe

Übersetzt, erläutert und 
herausgegeben von Gottfried 
Heinemann

· Griechisch–Deutsch
· PhB 737
· CCXIV, 343 S.
· Leinen · 59,00 €
· ISBN 978-3-7873-3870-2
Lieferbar

Die »Physik« des Aristoteles ist einer der Grundtexte des 
abendländischen Denkens. Mit dieser Ausgabe legt Gottfried 
Heinemann den ersten Band einer vollständigen Neuüberset-
zung der »Physik« vor, die an zahlreichen Stellen zu revidier-
ten Übersetzungsentscheidungen kommt. 

Die »Physik« untersucht die Prinzipien naturwissenschaft-
licher Erklärungen und begründet Wissenschaft als Lehre 
von den Ursachen und Zwecken natürlichen Geschehens 
sowie den Grundbegriffen, die für die menschliche Erkennt-
nis des Naturgeschehens leitend sind: Bewegung, Raum, Zeit 
und Kontinuität. Anders als der Titel suggeriert, hat die aris-
totelische »Physik« mit Physik im heutigen Sinne nicht viel 
zu tun: Es werden vielmehr philosophische Vorfragen bezüg-
lich der Erkenntnis einzelner »Naturdinge« geklärt: Fragen 
nach den Prinzipien, den Gegenständen und den Beschrei-
bungsmitteln der Naturwissenschaft.

Die Themen der Bücher I–VIII sind daher, beginnend mit 
vorgängigen Überlegungen zu den Prinzipien aller For-
schung: Bewegung, Unbegrenztes, Ort, Leeres, Zeit, Konti-
nuum, Bewegungsparadoxa, kinematische Ketten und bewe-
gungslose Beweger.

Eine ausführliche Einleitung, Anmerkungen und Register 
ergänzen den Band.
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DAVID HUME

Eine Untersuchung 
über den menschlichen 
Verstand

Übersetzt von Raul Richter. Mit 
einer Einleitung herausgegeben 
von Manfred Kühn und der 
Beilage »David Hume: Mein 
Leben«, übersetzt  
von Jens Kulenkampff

· PhB 648
·	 2.,	korrigierte	Auflage
· XLVIII, 202 S.
· Kartoniert · ca. 14,90 €
· ISBN 978-3-7873-4198-6
Erscheint im April 2022

Diese Abhandlung von 1748 – zunächst unter dem Titel »Phi-
losophical Essays concerning Human Understanding«, spä-
ter »An Enquiry concerning Human Understanding« publi-
ziert – fand unter den Zeitgenossen endlich die große und 
ungeteilte Beachtung, die Hume für seine kritischen Unter-
suchungen zur dogmatischen und empirischen Erkenntnis 
erwarten durfte. Seit Kants Bekenntnis, er sei durch diesen 
Text aus einem »dogmatischen Schlummer« erweckt und zu 
seinen eigenen kritischen Untersuchungen bewegt worden, 
gilt das Buch auch diesseits des Ärmelkanals als Humes wir-
kungsmächtigstes Hauptwerk.

Grundlage für diese Ausgabe der »Untersuchung über den 
menschlichen Verstand« bildet nach wie vor die im deutsch-
sprachigen Raum seit mehr als zehn Dekaden als Referenz-
text eingeführte, neu durchgesehene Übersetzung von Raoul 
Richter. Eine Einführung zur systematischen Einschätzung 
und historischen Bewertung der Bedeutung des Textes nach 
dem Stand der gegenwärtigen Forschung gibt der Herausge-
ber Manfred Kühn.
Die	 2.,	 korrigierte	 Neuauflage	 des	 Bandes	 enthält	 auch	

Humes kurze Autobiographie »Mein Leben« sowie erläu-
ternde Anmerkungen von Jens Kulenkampff. Erstmals wird 
die in der internationalen Hume-Forschung übliche Absatz-
zählung dem Text beigegeben.
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ALBERT EINSTEIN | 
MORITZ SCHLICK

Briefwechsel

Eingeleitet, kommentiert und 
herausgegeben von Fynn Ole 
Engler, Mathias Iven und Jürgen 
Renn. Mit Geleitworten von 
Hanoch Gutfreund und Don Howard

· PhB 754
· XCIV, 192 S.
· Kartoniert · ca. 24,90 €
· ISBN 978-3-7873-4117-7
Erscheint im April 2022 

Die Korrespondenz zwischen Albert Einstein, dem bedeu-
tendsten Naturforscher der Neuzeit und Physik-Nobelpreis-
träger von 1921, und Moritz Schlick, dem Begründer des 
»Wiener Kreises«, erscheint mit dieser Ausgabe erstmals 
vollständig und durchgehend kommentiert.

Die Edition liefert einzigartige Aufschlüsse über die inten-
siven Debatten zwischen Wissenschaft und Philosophie, die 
ausgelöst wurden durch die Relativitäts- und Quantentheorie 
und bis heute unser Naturverständnis entscheidend prägen. 
Daneben zeugen die Briefe von einer zunehmenden Vertraut-
heit zwischen den beiden Protagonisten und gewähren einige 
unverstellte Einblicke in ihre persönlichen Lebensumstände 
während des Ersten Weltkriegs bis hin zum Ende der Weima-
rer Republik und des Roten Wiens.

Durch ihre Aktivitäten haben Einstein und Schlick zur Ver-
tiefung einer engen Wechselwirkung zwischen Wissenschaft 
und Philosophie beigetragen, aber auch den Aufbau politisch 
und gesellschaftlich wirksamer Institutionen mitbestimmt. 
Wenige Monate nach der Machtübernahme Hitlers bricht der 
Briefwechsel ab. Einstein emigriert kurze Zeit später in die 
USA und Schlick wird 1936 auf den Stufen der Universität 
Wien ermordet. Die Briefe dokumentieren so zugleich das 
Ende der Epoche einer wissenschaftlichen Philosophie, die 
gerade durch die Arbeiten Einsteins und Schlicks einen ihrer 
Höhepunkte erlebte.
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STEPHAN 
SCHÜTZE

Versuch einer Theorie 
des Komischen

Mit weiteren 
komiktheoretischen Texten 
Schützes, Einleitung, 
Schriftenverzeichnis und 
Anmerkungen herausgegeben von 
Alexander Kling und Johannes F. Lehmann 
unter Mitarbeit von Justus Beyerling 
und Alessia Heider

· PhB 753
· CXXXIV, 266 S.
· Leinen · 68,00 €
· ISBN 978-3-7873-4113-9
Lieferbar

Der Schriftsteller, Ästhetiktheoretiker und Publizist Stephan 
Schütze hat 1817 eine äußerst innovative Komiktheorie veröf-
fentlicht. Die Wiederentdeckung dieser heute nahezu verges-
senen Schrift mit ihrer Ausrichtung auf die widerständige 
Welt der Körper und Dinge stellt den Subjektivitätsmodellen 
der Romantik und des Idealismus ein alternatives Konzept 
des Komischen entgegen.

Schütze geht es um eine realistische, in der objektiven 
Welt verankerte Begründung des Komischen, die als solche 
in ihrem Kern die späteren, ungleich berühmteren Ansätze 
von Friedrich Theodor Vischer und Henri Bergson vorweg-
nimmt. So führt bereits Schütze die sprichwörtliche Tücke 
des Objekts sowie den Gegensatz zwischen dem Lebendigen 
und	dem	Mechanischen	als	Begründungsfiguren	des	Komi-
schen an und legt damit eine erste Theorie des Slapstick vor.

Der »Versuch einer Theorie des Komischen« wird hier seit 
der Publikation 1817 erstmals neu aufgelegt. Die Edition bie-
tet neben einer Einleitung zu Schützes Leben und Werk einen 
ausführlichen Kommentar sowie eine Forschungsbibliogra-
phie, die gemeinsam einen Zugang zu Schützes Theorie in 
ihren vielfältigen Bezügen eröffnen.
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JOSEPH 
HILLEBRAND

Naturrecht und 
allgemeine Politik
Vorlesung im 
Sommersemester 1834

Herausgegeben von Doreen 
Haring, Udo Roth und Gideon Stiening

· PhB 757
· XLIV, 162 S.
· Leinen · 32,90 €
· ISBN 978-3-7873-4125-2
Erscheint im April 2022

Es ist weithin bekannt, dass Georg Büchner im Frühjahr und 
Sommer 1834 den »Hessischen Landboten«, eine der radi-
kalsten Flugschriften des Vormärz, verfasste, druckte und 
verteilte. Weniger bekannt ist, dass er zum gleichen Zeit-
punkt in einer Vorlesung saß, die dem Thema »Naturrecht 
und Allgemeine Politik« gewidmet war.

Gehalten wurde diese Vorlesung im Sommersemester 1834 
von dem Gießener Professor für Philosophie Joseph Hille-
brand, der Mitte der 1830er Jahre weit über Gießen hinaus 
als idealistischer Philosoph bekannt war. Hillebrand trägt 
darin Grundlegendes zum Natur- und Staatsrecht und deren 
 anthropologischen Voraussetzungen vor, aber auch zum Pri-
vat- und Strafrecht sowie zu Fragen der politischen Ökono-
mie	und	damit	zu	den	staatlichen	Pflichten	gegenüber	dem	
die 1830er Jahre prägenden Phänomen des Pauperismus.

In kritischer Anbindung an Kant und insbesondere Hegel 
stellt die Vorlesung ein paradigmatisches Modell für eine Phi-
losophie des Politischen im Vormärz dar. Erstmals bietet sie 
zudem umfassende Einblicke in das Konzept wissenschaft-
licher Politik, das Georg Büchner im Sommersemester 1834 
vorgestellt bekam und das ihn weithin prägen sollte. Der Text 
dokumentiert also, was Büchner hörte, bevor er den Hessi-
schen Landboten verfasste.
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FRIEDRICH 
NIETZSCHE

Philosophische Werke 
in sechs Bänden

Herausgegeben von  
Claus-Artur Scheier

· PhB 651–656
· XL, 2075 S.
· Kartoniert · 89,90 €
· ISBN 978-3-7873-4152-8
Lieferbar

1885 fasste Friedrich Nietzsche den Entschluss, eine »Neue 
Ausgabe« seiner Schriften erscheinen zu lassen, die »das 
Eigene und Unvergleichliche in diesen Werken« herausstel-
len sollte. Diesem Konzept folgt auch die von Claus-Artur 
Scheier neu herausgegebene Ausgabe der philosophischen 
Werke in sechs Bänden. Sie bietet den Text nach den Original-
ausgaben von 1886/1887, ergänzt um die 1889 erschienene 
»Götzendämmerung«.

Bd. 1: Jenseits von Gut und Böse (1886) / Die Geburt der Tragödie 
(Neue Ausgabe 1886)
PhB 651 • X, 414 S. • Kartoniert • 18,90 € • ISBN 978-3-7873-3820-7

Bd. 2: Menschliches, Allzumenschliches 1  
(Neue Ausgabe 1886)
PhB 652 • VI, 358 S. • Kartoniert • 17,90 € • ISBN 978-3-7873-3821-4

Bd. 3: Menschliches, Allzumenschliches 2  
(Neue Ausgabe 1886)
PhB 653 • VI, 330 S. • Kartoniert • 16,90 € • ISBN 978-3-7873-3822-1

Bd. 4: Morgenröthe  
(Neue Ausgabe 1887)
PhB 654 • VI, 330 S. • Kartoniert • 16,90 € • ISBN 978-3-7873-3823-8

Bd. 5: Die fröhliche Wissenschaft / Wir Furchtlosen  
(Neue Ausgabe 1887)
PhB 655 • VI, 338 S. • Kartoniert • 15,90 € • ISBN 978-3-7873-3824-5

Bd. 6: Zur Genealogie der Moral (1887) / Götzen-Dämmerung (1889)
PhB 656 • VI, 314 S. • Kartoniert • 12,90 € • ISBN 978-3-7873-3825-2
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CHRISTIAN 
BERMES

Meinungskrise und 
Meinungsbildung
Eine Philosophie der Doxa

· Blaue Reihe
· 122 S.
· Kartoniert · 14,90 €
· ISBN 978-3-7873-4090-3
Lieferbar

Christian Bermes diskutiert in seinem Essay das Konzept der 
Meinung in einem grundsätzlichen Sinne. Er fragt danach, 
ob wir überhaupt noch ein Verständnis von Meinungen als 
Meinungen besitzen, und zeigt, dass die Meinungskrisen der 
Gegenwart letztlich in einer Krisis der Doxa gründen.

Die Antworten scheinen klar zu sein, wenn es um Mei-
nungen geht: Meinungen sind privat, subjektiv, beliebig 
oder willkürlich. Werden Meinungen dem Wissen gegen-
übergestellt, erscheinen sie als ein Provisorium, das mög-
lichst schnell überwunden werden muss, damit sinnvoll von 
Erkenntnis gesprochen werden kann. Gleichwohl müssen wir 
mit Meinungen umgehen, gerade die Herausforderungen der 
Sozialen Medien zeigen dies aufs Neue.

In seinem Essay entwickelt Bermes in Auseinandersetzung 
mit Wittgenstein und im Anschluss an das phänomenolo-
gische Projekt einer Rehabilitierung der Doxa Bausteine zu 
einer Theorie wohlfundierter Meinung. Er diagnostiziert 
einen Mythos, der sich um das Meinungskonzept entwickelt 
hat, und erörtert die Doxa im Ausgang von einem Verständ-
nis des Exemplarischen. Meinungen sind nicht einfach belie-
big, subjektiv oder willkürlich. Auch Meinungen unterliegen 
Qualifikationsmerkmalen.	 Dies	 hat	 sowohl	 Auswirkungen	
für die Philosophische Anthropologie als auch für dasjenige, 
was als öffentliche Meinung bezeichnet wird.

» Diese ›Philosophie der Doxa‹ ist 
 ungewöhnlich anregend, weil sie gegen 

den Begriff der bloßen Meinungsfrei-
heit den der weithin unterschätzten 
 Meinungsbildung so stark macht. «

Gregor Dotzauer (Tagesspiegel)
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ANDREAS 
DORSCHEL

Mit Entsetzen Scherz
Die Zeit des Tragikomischen

· Blaue Reihe
· 230 S.
· Kartoniert · 24,90 €
· ISBN 978-3-7873-4127-6
Lieferbar

Tragisches und Komisches sind, seit von ihnen die Rede ist, 
im Gegensatz zueinander gesehen worden. Wird Tragisches 
mit Komischem verbunden, wäre zu erwarten, dass sie ein-
ander schwächen. Tragikomische Situationen überraschen 
damit, dass die gegensätzlichen Qualitäten einander stei-
gern. Unter welchen Bedingungen kann dies eintreten?

Diese erste philosophische Monographie zur Frage der 
Tragikomik lenkt die Aufmerksamkeit auf das Verhältnis 
zur Zeit: Komisches ist im Moment zuhause, Tragisches 
beschreibt einen großen Bogen. Von dieser Konstellation her 
entfaltet Andreas Dorschel die Poetik des Tragikomischen in 
Werken der Antike (Euripides’ »Bakchai«), der Frühen Neu-
zeit (Shakespeares »Tragedy of King Lear«) und der Moder-
ne (Kafkas »Der Process«) anhand der Kategorien ›Ironie‹, 
›Intervention‹ und ›Travestie‹.

Das Augenmerk, welches Dorschel auf die Literatur lenkt, 
schließt nicht aus, dass es auch im Leben manchmal tragiko-
misch zugeht. Doch dessen Konstellationen zeigen sich tragi-
komisch wohl erst dann, wenn auf sie in bestimmten Weisen 
geblickt wird, die ›poetisch‹ zu nennen sind.
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BURKHARD 
LIEBSCH | WERNER 
STEGMAIER

Orientierung und 
Ander(s)heit
Spielräume und Grenzen  
des Unterscheidens

· Blaue Reihe
· 276 S.
· Kartoniert · 29,90 €
· ISBN 978-3-7873-4115-3
Lieferbar

Dieses Buch erprobt eine neue Form philosophischen Schrei-
bens: In sechs abwechselnd verfassten Kapiteln bringen die 
beiden Autoren, jeder in differenten Perspektiven und auf 
seine Weise, die sie gemeinsam berührende Frage zur Spra-
che: Kann man sich an Alterität, an Ander(s)heit orientieren? 
Oder unterläuft sie auf irritierende Art und Weise unsere Ori-
entierungsbedürfnisse?

Jede(r) Andere sei in ihrem bzw. in seinem Anderssein zu 
achten, so lautet eine verbreitete Forderung, die uns eine 
verbindliche Orientierung an der Alterität, Verschiedenheit 
oder Fremdheit Anderer nahegelegt. Darin liegt jedoch auch 
ein erhebliches Irritationspotenzial. Kann man sich an Ande-
ren als solchen wirklich orientieren, wenn ihr Anderssein 
unaufhebbar bleibt? Verlangt Letzteres nach Orientierung 
und bietet es Orientierung, oder muss sich ein auf Orientie-
rung elementar angewiesenes Leben gegen die von unauf-
hebbarer Alterität ausgehende Irritation durchsetzen?

In ihrem wechselseitigen Dialog beziehen Burkhard Liebsch 
und Werner Stegmaier zwei bislang noch kaum miteinander 
verknüpfte Diskussionsfelder aufeinander: die differenzthe-
oretisch beschriebene Alterität des Anderen einerseits und 
durch Weisen des Unterscheidens strukturierte Orientierun-
gen andererseits, ohne die unser Leben schlechterdings nicht 
auskommt.
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RAINER ENSKAT

Aufklärung – 
Wissenschaft – Religion
Zur Genese und Struktur 
unseres neuzeitlichen 
Spannungsfeldes

· Blaue Reihe
· 118 S.
· Kartoniert · 16,90 €
· ISBN 978-3-7873-4145-0
Lieferbar

Das Spannungsfeld zwischen Aufklärung, Wissenschaft und 
Religion steht heute vor einer besonderen Bewährungsprobe, 
ist aber bereits von Beginn an prägend für die Neuzeit. Rai-
ner Enskat geht in seinem Essay den unterschiedlichen, teils 
unvereinbaren philosophischen Interventionen nach, die 
sich seit dem 17. Jahrhundert diesem Problemfeld gewidmet 
haben, das bis heute nichts von seiner Brisanz eingebüßt hat.

Die Frage, ob Aufklärung durch Wissenschaft möglich oder 
trotz Wissenschaft nötig ist, steht ebenso wie die Frage, ob 
Religion trotz Aufklärung und Wissenschaft nötig und mög-
lich ist, seit dem 18. Jahrhundert mit bis dahin nicht gekann-
ter Prägnanz und Dringlichkeit auf der Tagesordnung. Mit 
der großen Ausnahme von Platon besaßen erst Philosophen 
wie Francis Bacon, Jean-Jacques Rousseau und Immanuel 
Kant das diagnostische Gespür, um seine Struktur wirklich 
zu durchschauen.

In 21 kurzen Abschnitten zeigt Rainer Enskat, dass die Ant-
worten, die seither auf diese Problematik erprobt worden 
sind, durch ihre faktischen Unvereinbarkeiten den Charakter 
der Zerreißprobe nicht deutlicher werden lassen könnten, die 
das neuzeitliche Spannungsfeld im Unterschied zu früheren 
Epochen mittlerweile im Weltmaßstab durchmacht.
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MARTINA PETERS | 
JÖRG PETERS (Hg.)

Philosophieren mit 
Spielen

· Methoden im Philosophie- und 
Ethikunterricht, Bd. 6

· Ca. 200 S.
· Kartoniert · 22,90 €
· ISBN 978-3-7873-3655-5
Erscheint im Mai 2022 

Gesellschaftsspiele haben seit Beginn der Coronakrise wieder 
Hochkonjunktur. Dabei bieten sie nicht nur abwechslungs-
reiche Unterhaltung für private Spieleabende, sondern sind 
dank ihrer vielfältigen Thematiken und unterschiedlichen 
Spielsysteme auch als Methode für den Philosophie- und 
Ethikunterricht geeignet.

Denn die dem Spielen zumeist entgegengebrachte positi-
ve Einstellung lässt sich im Unterricht nutzen, auch wenn 
mit dem unterrichtlichen Einsatz ein den Schülerinnen und 
Schülern bewusstes Stundenziel verfolgt wird. Darüber hin-
aus können philosophische Positionen oder Theorien ver-
anschaulicht und Wege ins philosophische Denken eröffnet 
werden.

Der Band beginnt mit einigen in die Thematik einfüh-
renden Bemerkungen der Herausgeber, auf die sowohl ein 
Theorie-	 als	 auch	ein	Praxisteil	 folgt.	 Im	Theorieteil	findet	
sich neben einem historischen Abriss über die didaktische 
Bedeutung des Spiels auch ein Überblick über die Chancen 
und Grenzen des Einsatzes von Spielen im Philosophie- und 
Ethikunterricht. Im Praxisteil werden zahlreiche Spiele vor-
gestellt, die sich besonders für den Einsatz in den beiden 
Sekundarstufen eignen. Zusätzlich bietet dieser Teil die ent-
sprechenden Spielvorlagen zur unterrichtlichen Umsetzung. 
Der Band schließt mit einer weiterführenden Auswahlbiblio-
graphie ab.

> Als Nächstes erscheint in dieser Reihe:
Bd. 5: Textarbeit im Philosophie-  
und Ethikunterricht
· Ca. 190 S.
· Kartoniert · 22,90 €
· ISBN 978-3-7873-3654-8
Erscheint im August 2022



14

LEO STRAUSS

Naturrecht und 
Geschichte

Herausgegeben von Heinrich 
Meier. Aus dem Englischen 
übersetzt von Wiebke Meier

· Leo Strauss: Gesammelte Schriften, 
Bd. 4

· X, 441 S.
· Leinen · ca. 44,90 €
· ISBN 978-3-7873-4135-1
Erscheint im April 2022 

»Naturrecht und Geschichte« ist das bekannteste und 
geschichtlich am weitesten ausgreifende Werk von Leo 
Strauss. Von Heidegger, mit dem Strauss einen fortwähren-
den Dialog führt, geht es bis auf die Vorsokratiker zurück. Es 
hat sein Zentrum in der Auseinandersetzung mit Sokrates 
und reicht über Hobbes, Locke, Rousseau und Burke bis zur 
Kritik Max Webers.

Aus den Walgreen Lectures hervorgegangen, die er im 
Oktober 1949 an der University of Chicago hielt, wurde 
»Naturrecht und Geschichte« das wirkmächtigste Buch von 
Strauss. Es kombiniert eine Aufsehen erregende Kritik des 
Historismus und des Positivismus mit dem spektakulär in 
Szene gesetzten Plädoyer, die klassische Philosophie der 
Antike einer neuen Prüfung zu unterziehen. Mit seiner Ver-
handlung von »Ancients and Moderns« am Leitfaden des 
Naturrechts-Problems wurde es schulbildend. Die philoso-
phische Untersuchung kreist um die Entdeckung der Natur, 
mit der die Philosophie beginnt, und um den Maßstab, den 
die Politische Philosophie bereithält, um das Recht der Phi-
losophie zu begründen.

> In Vorbereitung:
Bd. 3: Hobbes’ politische Wissenschaft 
und zugehörige Schriften – Briefe
Herausgegeben von Heinrich und  
Wiebke Meier
·	 3.,	durchgesehene	Auflage
· XLII, 800 S.
· Leinen · 44,90 €
· ISBN 978-3-7873-4133-7
Erscheint im April 2022
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GIANFRANCESCO 
PICO DELLA 
MIRANDOLA

Examen vanitatis 
doctrinae gentium,  
et veritatis Christianae 
disciplinae
Ediert, mit einer Einleitung und 
Anmerkungen herausgegeben von 
Nikolaus Egel

· Ca. XXIV, 864 S.
· Leinen · 248,00 €
· ISBN 978-3-7873-4060-6
Erscheint im April 2022 

Die Philosophie der Frühen Neuzeit beginnt 1520 mit der 
Wiederaufnahme der pyrrhonischen Skepsis durch Gian-
francesco Pico della Mirandolas »Untersuchung über die 
Eitelkeit der Lehre der [heidnischen] Völker und die Wahr-
heit der christlichen Lehre«.

Pico geht es nicht um die Auseinandersetzung mit ein-
zelnen Positionen paganer Philosophen, sondern um einen 
Kampf gegen die Philosophie insgesamt. Er will die alleini-
ge Verlässlichkeit des christlichen geoffenbarten Glaubens 
nachweisen, und sein Instrument ist die pyrrhonische Skep-
sis, die er systematisch nutzt, um zu zeigen, dass die antike 
Philosophie und zugleich die gesamte Rezeptionstradition 
durch antike philosophische Argumentation selbst obsolet 
sind.

Pico war ein Anhänger Savonarolas, der 1497 die Manu-
skripte und Texte verbrennen ließ, aus denen Giovanni Pico, 
Gianfrancescos Onkel und bedeutender Humanist, geschöpft 
hatte. Ironischerweise stand aber gerade die skeptische 
Methode, derer sich Pico zur Begründung unumstößlicher 
Glaubensgewissheiten bediente, am Anfang einer Entwick-
lung, die bis zum Entwurf der neuen Wissenschaften führte, 
die wir heute mit Descartes und Gassendi verbinden.

Die kritische Edition dieses Schlüsseltextes des frühneu-
zeitlichen Denkens folgt der Editio princeps von 1520 und 
berücksichtigt die rezeptionsgeschichtlich wichtigsten 
Drucke.
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G. W. F. HEGEL

Vorlesungen über 
die Philosophie 
der Religion und 
Vorlesungen über die 
Beweise vom Dasein 
Gottes II
Nachschriften zu den Kollegien über 
Religionsphilosophie der Sommersemester 1827 und 
1831 und Sekundäre Überlieferung. Nachschriften 
zum Kolleg über die Beweise vom Dasein Gottes des 
Sommersemesters 1829

Herausgegeben von Walter Jaeschke

· Gesammelte Werke, Bd. 29,2
· VIII, 483 S.
· Leinen · 348,00 €
· ISBN 978-3-7873-2967-0
Lieferbar

Band 29 der »Gesammelten Werke« Hegels enthält die Vorle-
sungsnachschriften zur Religionsphilosophie.

Der Teilband 29,2 umfasst zum einen den Text von Hegels 
Kolleg zur Philosophie der Religion des Jahres 1827, in dem 
Hegel gegenüber dem vorhergehenden Kolleg von 1824 tief-
greifende Änderungen vorgenommen hat, und ferner die 
allein überlieferten Auszüge aus einer Nachschrift des Reli-
gionsphilosophie-Kollegs von 1831. Ergänzt werden diese 
beiden Textgruppen durch Sondergut der ›Freundesvereins-
ausgabe‹, das in den heute vorhandenen Quellen nicht mehr 
enthalten ist.

Zum anderen enthält der Band eine hier erstmals edierte 
vollständige Nachschrift zu Hegels Kolleg über die Beweise 
vom Dasein Gottes aus dem Sommersemester 1829, mit Vari-
anten einer bereits bekannten Nachschrift desselben Kollegs.
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ANNA FLOCKE

Bedeutung und 
Wirklichkeit
Der Mensch als »animal 
symbolicum«

· 200 S.
· Kartoniert · 29,90 €
· ISBN 978-3-7873-4143-6
Erscheint im April 2022

Symbole sind kein Bereich der Wirklichkeit, sondern selbst 
Bedingung von Wirklichkeit. Damit wird die Beschäftigung 
mit dem Symbol zum systematischen Zentrum philosophi-
scher Fragestellungen. Es ist sowohl Antwort auf eine star-
ke Lesart der kopernikanischen Wende durch Kant als auch 
wesentlicher Bestandteil einer Bestimmung des Menschen.

Den roten Faden dieser souverän geschriebenen Arbeit, 
die einen Beitrag zu einer der fundamentalsten Fragen der 
Philosophie leistet, bilden die Werke von Ernst Cassirer, an 
denen	entlang	die	doppelte	Reflexion	auf	Anthropologie	und	
Metaphysik entwickelt wird. Am Ende steht die Erläuterung 
der These, was es zu sagen heißt, der Mensch sei ein »sym-
bolisches Tier«.
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WOLFRAM 
GOBSCH | JONAS 
HELD (Hg.)

Orientierung durch 
Kritik
Essays zum philosophischen 
Werk Pirmin Stekeler-
Weithofers

· 350 S.
· Kartoniert · 68,00 €
· ISBN 978-3-7873-4102-3
Lieferbar

Menschliche Praxis ist an Ein- und Übersichten orientiert, 
die mit Sprache, Erziehung und Bildung erworben, in wis-
senschaftlicher	Arbeit	auf	begriffliche	oder	schematisch-ma-
thematische Allgemeinheit gebracht, beständig transfor-
miert und weiter tradiert werden. Die Geschichte dieses 
Wissens ist die Geschichte unserer selbst. Zu philosophieren 
heißt,	auf	dieses	werdende	Wissen	zu	reflektieren.	Es	heißt,	
nach seinen Formen, nach den Gestalten seiner Vermittlung 
mit dem Leben und nach seinen Grenzen zu fragen – sowie 
nach den Grenzen dieses Fragens selbst.
Philosophische	 Reflexion	 ist	wesentlich	 kritisch;	 sie	 ent-

deckt und diagnostiziert Ungereimtheiten und Selbsttäu-
schungen. Ohne sie sind Selbsterkenntnis und Orientierung 
in unserer wissensbasierten Lebenswelt nicht möglich. Diese 
Auffassung von Philosophie bestimmt Pirmin Stekeler-Weit-
hofers gesamtes Schaffen. Der Band versammelt Beiträge von 
Weggefährten, Schülern und Kollegen, deren eigenes Denken 
mit Stekeler-Weithofers philosophischem Werk im Dialog 
steht.
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JEAN YHEE

Konfliktfähig
Die politische Streitkultur in 
Nietzsches Spinoza-Rezeption

· Ca. 310 S.
· Kartoniert · 49,00 €
· ISBN 978-3-7873-4139-9
Erscheint im Mai 2022 

»Demokratie braucht Streitkultur.« Ist die Demokratie dafür 
jedoch	hinreichend	konfliktfähig?	Wie	viel	Konflikt	kann	in	
ihren Grenzen ausgetragen werden? Inwieweit kann die poli-
tische Kultur der Massendemokratie die Souveränität des 
Einzelnen ertragen?

Friedrich Nietzsche war diesbezüglich skeptisch, und eine 
doppelte Spannung entstand in dem Moment, als er Spi-
noza als seinen »Vorgänger« für sich neu entdeckte. Dieser 
gilt einerseits als einer der ersten und leidenschaftlichsten 
Verfechter der Demokratie, während seine Philosophie der 
Bejahung andererseits mit Nietzsches eigenem Denken in 
Wettstreit tritt.

Nietzsches fruchtbare Auseinandersetzung mit Spinoza 
beweist paradoxerweise, dass Demokratie rege Streitkultur 
braucht, um zu funktionieren, um sich zu erneuern und um 
geschätzt zu werden.
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NAM-IN LEE

Phenomenology of 
Intersubjectivity
Husserl, Levinas, and  
East-West Dialogue

· Englisch
· Phänomenologische Forschungen, 

Beiheft 6
·  Ca. 330 S.
· Kartoniert · 112,00 €
· ISBN 978-3-7873-4205-1
Erscheint im Mai 2022

Dieser Band beleuchtet die mannigfaltigen Aspekte von 
Intersubjektivität und bringt verschiedene Philosophen 
miteinander in einen fachlichen Dialog. Der Autor setzt sich 
mit den unterschiedlichen Ebenen und Dimensionen von 
Husserls Phänomenologie der Intersubjektivität auseinan-
der und vergleicht diese mit Ideen von Scheler, Heidegger, 
Merleau-Ponty, Schutz, Buber und Habermas. Einen direkten 
Bezug stellt Nam-In Lee zwischen den Positionen von Husserl 
und Levinas zur Phänomenologie der Intersubjektivität her 
und bringt sie in einen fruchtbaren Austausch miteinander.

Darüber hinaus regt der Band auch einen interkulturellen 
philosophischen Dialog zwischen Philosophen an, deren 
Denken vorrangig westlich beziehungsweise fernöstlich 
geprägt ist, wie etwa Husserl und Konfuzius, Scheler und 
Mencius oder Hutcheson und Chong Yak-Yong.
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THOMAS AUINGER

»Individuum est 
effabile«
Spekulativ logische Erkenntnis 
des Einzelnen in Hegels 
Wissenschaft der Logik

· Hegel-Studien, Beiheft 72
· 448 S.
· Kartoniert · 148,00 €
· ISBN 978-3-7873-4082-8
Lieferbar

Anhand der Zielbestimmung des Einzelnen (in seiner Effabi-
lität oder logischen Aussagbarkeit) wird in dieser Arbeit in 
erster Linie die Bewegung der spekulativen Logizität exakt 
und kohärent in allen Schritten und Unterschritten aufge-
wiesen. Damit wird die Interpretation so spekulativ wie die 
behandelte Sache selbst. Diese umfasst die noch der objek-
tiven Logik angehörigen Themenkreise von Wirklichkeit, 
Substantialität, Kausalität und Wechselwirkung sowie die 
bereits der subjektiven Logik zugehörigen Bestimmungen 
von Allgemeinheit, Besonderheit und Einzelheit.
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BERNADETTE COLLENBERG-
PLOTNIKOV

Die Allgemeine Kunstwissenschaft 
(1906-1943)

Bd. 1: Idee – Institution – 
Kontext
· ZÄK, Sonderheft 20
· 389 S.
· Kartoniert · 138,00 €
· ISBN 978-3-7873-3648-7
Lieferbar

Bd. 2: Max Dessoir – Emil 
Utitz – August Schmarsow – 
Richard Hamann – Edgar 
Wind. Grundlagentexte
· ZÄK, Sonderheft 21
· LXVIII, 404 S.
· Kartoniert · 158,00 €
· ISBN 978-3-7873-4019-4
Lieferbar

Unter dem Namen ›Allgemeine Kunstwissenschaft‹ formier-
te sich zu Beginn des 20. Jahrhunderts eine Initiative zur 
interdisziplinären und gegenstandsnahen Erforschung der 
Kunst. Von den Philosophen Max Dessoir und Emil Utitz ini-
tiiert, entwickelte sie sich rasch zu einem wissenschaftlichen 
Forum mit einer eigenen Zeitschrift, Kongressen und einem 
Verein. Die Allgemeine Kunstwissenschaft prägte den Aus-
tausch und die Zusammenarbeit von Kunstwissenschaftlern 
im deutschen Sprachraum und galt international als Inbe-
griff einer avancierten Kunstforschung.

Dieses Projekt zur Grundlegung einer Allgemeinen Kunst-
wissenschaft wird hier in einem Quellenband und einer 
Monographie erstmals umfassend rekonstruiert: (1) als Ins-
titution mit diversen Plattformen, die bis heute nachwirken, 
(2)	als	Initiative	in	einem	spezifischen	Kontext,	der	von	der	
empirischen Ästhetik, der Einfühlungsästhetik und dem 
Formalismus eines Konrad Fiedler bis hin zur Phänomeno-
logie und dem Strukturalismus der Prager philosophischen 
Tradition reicht, und (3) als Idee, die auf diese Problemlagen 
reagiert und unterschiedliche wissenschaftstheoretische 
Entwürfe zeitigt.
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CLAUDIA KELLER | 
CHRISTOPH 
SCHMÄLZLE (Hg.)

Archäologien der 
Moderne
Winckelmann um 1900

· ZÄK, Sonderheft 23
· 184 S.
· Kartoniert · 98,00 €
· ISBN 978-3-7873-4107-8
Lieferbar

Um 1900 haben sich die Fächer Kunstgeschichte und Archäo-
logie von Johann Joachim Winckelmann emanzipiert. Für 
die Bildende Kunst, die Literatur und die sich formierenden 
kulturwissenschaftlichen Disziplinen bleibt Winckelmann 
jedoch ein wichtiger Impulsgeber: Seine Idealrekonstrukti-
on der Antike wurde weiterhin als visionär empfunden und 
seine romanhafte Biographie als modern. Die Beiträge des 
Bandes behandeln diese eher subkutane und über Goethe 
und Walter Pater vermittelte, dafür aber umso produktivere 
Rezeption anhand von Fallbeispielen, die von Hugo von Hof-
mannsthal bis zu Oscar Wilde, von Aby Warburg bis zu Egon 
Friedell und von Max Klinger bis zu Lawrence Alma-Tadema 
reichen.

Mit Beiträgen von Frauke Berndt, Eckart Goebel, Constanze 
Güthenke, Katherine Harloe, Ekaterini Kepetzis, Roger Pau-
lin, Renate Reschke, Sabine Schneider und Reinhard Wegner.



Die »Enzyklopädie Philosophie« ist dem Pluralismus begrün-
deter philosophischer Theorien, den Prinzipien der Auf-
klärung und der Rationalität sowie einer engen Beziehung 
zwischen	Philosophie	und	Wissenschaften	verpflichtet.	Was	
dieses Werk von anderen Wörterbüchern unterscheidet, ist 
das enzyklopädische Konzept – die Einheit von Begriffsbe-
stimmung, Systematik und Geschichte des philosophischen 
Denkens.

Die Enzyklopädie tritt dabei mit dem Anspruch auf, 
Arbeitsmittel und Forschungsinstrument zugleich zu sein. 
Die alphabetisch geordneten Artikel zu den Themen und 
Themenfeldern der Philosophie der Gegenwart beschränken 
sich deswegen nicht auf Berichte über den Stand des Wissens, 
sondern bilden selber Beiträge zur weiteren Ausformung und 
Fortentwicklung unseres Wissens über diese Themen.

Die dreibändige »Enzyklopädie Philosophie« ist gegenüber 
der Vorgängerausgabe um eine Vielzahl neuer theoretischer 
Perspektiven und weitere Gegenstandsbereiche erweitert und 
enthält jetzt u.a. auch Beiträge zur analytischen Philosophie, 
zur angewandten Philosophie und angewandten Ethik und 
zu Stichworten wie Gerechter Krieg, Globalisierung, Migra-
tion, Minderheitenrechte, Multikulturalismus, Nachhaltig-
keit, Ökonomie/Wirtschaft, Rechte zukünftiger Generatio-
nen, Sterbehilfe, Transkulturalität, Weltstaat.

Enzyklopädie Philosophie

Herausgegeben von Hans Jörg Sandkühler, unter 
Mitarbeit von Dagmar Borchers, Arnim Regenbogen, 
Volker Schürmann und Pirmin Stekeler-Weithofer
3 Bände · 3.247 S.
Halbleinen · 198,00 €
ISBN 978-3-7873-4080-4
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